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Bagesfdbau. 


Die Reichstags ſtichwahl im 
Geeſtemünde iſt völlig ruhig verlaufen. Schon nach den 
Reſultaten iſt Fürſt Bismarcks Wahl zweifellos. Die Mehrheit 
ſcheint eine mittlere zu werden. Binnen 8 Tagen nach Feſtſtellung 
des Wahlreſultates (vierter Tag nach der Wahl) hat der Fürſt 
officiell zu erklären, ob er das Mandat annimmt. 

Der de rtſch⸗-öſterreichiſche Handels ver ⸗ 
trag wird, Wiener Zeitungen zufolge, heute Freitag unter⸗ 
zeichnet werden. Dann beginnen Vertragsverhandlungen mit der 
Schweiz. 

5 Am Dienſtag iſt, wie die „Berl. Börſ. Ztg.“ meldet, mit 
dem Dampfer „Bundesrath“ der Deu tſch⸗ O ſtafrika⸗ 
Linie Herr Joſeph Biedermann nach Oſtafrika abgegangen 
mit der Beſtimmung, Emin Paſcha als Schreibkraft zu dienen. 
Herr Biedermann reiſt im Auftrage der deutſchen Colonialge⸗ 
ſellſchaft, welche ſeine Ausrüſtung beſorgt hat und ihn für ein 
Jahr beſoldet. Emin Paſcha, welcher auf einem Auge erblindet 
iſt, iſt dieſe Hilfe ſehr willkommen, da Biedermann beſondere 
Studien für ſeine Arbeiten gemacht hat und überdies ein guter 
Stenograph iſt. Mit dem am 30. April nach Walfiſchbai ab⸗ 
fahrenden Dampfer der Wörmann⸗Linie wird ſich Herr von 
Uechtritz nach Walfiſchbai einſchiffen, um als practiſcher Land⸗ 
wirth gewiſſe Diſtricte auf ihren Beſiedelungswerth zu unter⸗ 
ſuchen. Außerdem wird Herr Graf v. Schweinitz die Reiſe nach 
Südweſt⸗Afrika antreten. Die betreffenden Expeditionen wollen 
einerſeits bis an den Kumene, andererſeits bis an den Zambeſi 
vordringen. Wenn es dann möglich iſt, einen feſten Stüͤtzdunkt 
am Waterberg zu ſchaffen, welcher neuerdings von Herrn von 
Francois beſucht iſt und wieder eine Miſſionsſtation der 
Rheiniſchen Miſſion erhalten hat, ſo würde, wie es in der 
Meldung der „Berl. Börſ. Ztg.“ heißt, von hier aus die Expe⸗ 
wen nach Norden in vortheilhafter Weiſe unterſtützt werden 
önnen. 

Das Ende der letzten Zintgraff'ſchen Expedi⸗ 
tion in das Hinterland von Kamerun ſcheint auf die Deutſchen 
in Weſtafrika ſehr niederſchlagend gewirkt zu haben. Die „Tägl. 
Rundſch.“ entnimmt einem Briefe aus Gabun, 16. März, fol: 
gende Stelle: Hier ſieht's düſter aus, in Benin ſind alle 
Weißen an einer Fieberepidemie draufgegangen und unſere Er- 
pedition unter Dr. Zintgraff nebſt 400 Weijungen iſt aufge⸗ 
rieben. Nehber fand ſeinen Tod durch einen Lanzenſtich, und 
danach ſchlugen ihm die Bafutis Füße, Arme und Kop' ab. 
Lieutenant von Spangenberg erſchoß ſich ſelbſt, als er ſein Loos 
vor Augen ſah. Zintgraff iſt der einzig Ueberlebende, der ſich 
durch die Flucht retten konnte. Von den Weiboys wurden 64 
geſchlachtet, anders kann man es nicht nennen. Ich ſelbſt bin 
im Begriff, das bieſige Geſchäft aufzulöſen, und will dann in 
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Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 

(39. Fortſetzung.) 

Indem ſie über die Hausdiele ſchritt, tönte plötzlich eine 
leiſe Stimme in ihrer unmittelbaren Nähe: 

„Gelobt ſei die Jungfrau Maria, daß Ihr gekommen! 
Wir ſind in großer Sorge und Unruhe geweſen, denn ihr Zu- 
ſtand hat ſich im Laufe der Nacht nicht wenig verſchlimmert. 
Wenn Ihr nicht zu ſehr ermüdet ſeid, ſo folgt mir gleich. Nicht 
wahr?“ fügte fie noch leiſer Hinzu, denn in dem Geſichtsaus⸗ 
druck der Nonne mochte für ſie etwas Unverſtändliches ſein. 
„Euch ſendet Herr Tweſtreng?“ ua 1 

Kordula neigte mechaniſch das Haupt; ſie hätte nicht einen 
Laut hervorbringen können. Die Welt drehte ſich förmlich mit 
ihr im Kreiſe. Eine unheimliche Ahnung war in ihr aufge⸗ 
dämmert, die ihr fofort zur Gewißheit wurde. Nur mit An» 
ſtrengung konnte ſie ſich zu einer Entgegnung zwingen, die 
Stimme drohte wiederholt ihr zu verſagen, aber ſie ſagte ſich, 
daß in dieſem Augenblick alles auf dem Spiele ſtehe. Sie fühlte 
den Muth der Verzweiflung in ſich erwachen. Dennoch klang 
ihre Stimme unſicher, als ſie entgegnete: . 
en geht es ihr? Welche Befürchtungen ind vorhan⸗ 

„Kommt, überzeugt Euch ſelbſt, Schweſter, Krankheit iſt Euch 
ja nichts Fremdes. Ich fürchte, eine Aufregung hat ihr mächtig 
geſchadet und das Fieber mit verſtärkter Kraft zurückgebracht. 
Eilt Euch! Sie darf in dieſem Zuſtand nicht einen Augenblick 
allein bleiben.“ 5 

Faſt willenlos folgte Kordula der voranſchreitenden, kleinen, 
lebhaften Frau. Sie zweifelte nicht einen Augenblick, daß es 
ſich hier um ein Mißverſtändniß handle, ja, ſie glaubte ſogar 
den Zuſammenhang ziemlich klar zu erkennen und kam in ihren 
Betrachtungen über dieſen Punk: der Wahrheit ſehr nahe. Sie 
ſagte ſich, daß ſie ein in ſie geſetztes Vertrauen ſchmachvoll zu 
täuſchen im Begriff ſtehe, aber ſo ganz ſtand ſie unter 
der Furcht, von der Höhe des Lebens herabgeſtürzt und 
zum Geſpött der Welt zu werden, daß ſie entſchloſſen war 
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Begründet 1760 


Sonnabend, den 2. Mai 


die Erſatz» und Rache⸗Expedition eintreten. Baron von 
So den, der jetzige Gouverneur von Oſtafrika, hat die Abſicht, 
wie in Kamerun, auch dort eine confeſſionsloſe Schule zu er⸗ 
richten. Die Inder haben ſich auch ſchon bereit erklärt, die da⸗ 
für nöthigen Baulichkeiten herzuſtellen, ſo daß Herr von Soden 
gleich nach ſeiner Ankunft die einleitenden Schritte zur Durch⸗ 
führung ſeiner Idee thun konnte. 

Die Reichstagscommiſſion zur Vorberathung des Ge⸗ 
ſetzes über das Telegraphenweſen des deutſchen 
Reiches trat Donnerſtag in die zweite Berathung der Vorlage 
ein und beſchloß im § 1 zu ſagen: „Das Recht, für den allge⸗ 
meinen Mittheilungsverkehr beſtimmte Telegraphenanlagen zu 
errichten und zu betreiben, ſteht ausſchließlich den Reich zu Die 
geſperrt gedruckten Worte wurden auf Antrag des dibg. Hammacher 
eingefügt. Im $ 2 wurde beſchloſſen, daß die Ausübung des 
im $ J bezeichneten Rechts bei genügender Bürgſchaft auch an 
Privatperſonen (nicht nur an Gemeinden) verliehen werden kann. 
Ferner wurde folgende Beſtimmung im 8 2 geſtrichen: „Das 
Reich iſt berechtigt, die von den Gemeinden errichteten Anlagen 
eo Erſtattung der Koſten jederzeit zu übernehmen und zu be⸗ 
treiben.“ 

Von der deut ſch-franzöſiſchen Grenze bringen 
Pariſer Zeitungen folgende Meldung: Am Dienſtag nahm 
ein preußiſcher General, begleitet von vier Officieren und einem 
Küraſſier, nach einer Regimentsbeſichtigung in der Nähe von 
Metz den Weg nach der Grenze. Gegen 11 Uhr wurde die Gruppe 
bemerkt, wie ſie durch die Ferngläſer nach allen Richtungen aus⸗ 
ſchaute; ſie hatten die Pferde angebunden und einen Hügel jen⸗ 
ſeits Vittonvilles, eines kleinen Dorfes bei Pont: & Mouſſon, er: 
klettert. Die Gendarmerie bei Pont: A⸗Mouſſon ſtellte eine Un⸗ 
terſuchung an, die erwieſen haben ſoll, daß es ſich einfach um 
eine Unachtſamkeit oder Zerſtreutheit von ſeiten der deutſchen 
Officiere handle In dieſem Sinne ſei auch den Miniſtern des 


Krieges und des Innern Bericht erſtattet worden. — Jedenfalls 
iſt alſo kein neuer „Fall“ vorliegend 
Im Abgeordnetenhauſe hat die Regierung ſelbſt Veranlaſſung 


e eine Debatte über den Welfenfonds herbeizu⸗ 
ühren. 
anzeiger“ bereits ertheilte Zusicherung wiederholt worden, daß 
dem Landtage in der kommenden Tagung eine Vorlage über eine 
anderweite Regelung der Verwaltung des Welfenfonds zugehen 
werde, welche ſie durchſichtiger machen und zugleich dem Lande 
eine Controlle der Verwaltung ermöglichen ſoll. Wenn dabei 
die Vergangenheit nur mit ſchonender Zurückhaltung behandelt 
wurde, ſo mag das bei der Natur eines Fonds begreiflich er⸗ 
ſcheinen, für deſſen Verwendung die Entlaſtung der Miniſter, 
die über die Erträge des Fonds verfügten, bisher dem Kaiſer 
zuſtand. Indeſſen ſchon die Thatſache, daß man eine andere 
Regelung der Verwaltung für nöthig erachtet, ſpricht deutlich 


alles zu wagen. Geſtorben war in ihr jede weichere Regung: 
Sie wollte ſiegreich aus dieſem furchtbaren Kampfe hervorgehen; 
— nie ſollte man erfahren, daß ſie die Tochter eines gerichteten 
Verbrechers war. 

So trat ſie an das Lager der todtkranken Lisbeth. 

Sie erinnerte fi) nicht, das Pfle zekind des Wandſchneiders 
Henkenborg jemals im Leben geſehen zu haben. Kordula hatte 
ſich nicht um die Tochter eines ſchlichten Handwerkers gekümmert, 
und erſt ſpäter großes Verlangen yetragen, ihre Nebenbuhlerin 
einmal zu ſehen, aber es hatte ſich keine Gelegenheit dazu finden 
wollen. Dennoch warf fie jetzt nur einen Blick auf das wunder⸗ 
bar ſchöne Mädchenantlitz, von der Fluth goldblonden Haares 
umgeben, und ſie wußte, daß ſie ihrer Todfeindin gegenüber⸗ 
ſtand. Heiß wallte es in ihr auf. Haß ſprühte aus ihren 
Augen, über welche fie die Lider herabſenkte, um nicht zu ver⸗ 
rathen, was in ihrer wildempörten Seele vorging. Sie trat 
dicht en das Lager heran, als wolle ſie das Bild vor ihr ganz 
in ſich aufnehmen. Ein leidenſchaftlicher Schmerz bewegte ſie 
und Thränen drängten ſich in ihre Augen, um heiß über die 
Wangen herabzuperlen. Kordula hatte ein Gefühl, ls ob fie 
namenlos unglücklich ſei, aber auch das einer grenzenloſen 
Schwäche und Hilfloſigkeit, wie ſie es nie zuvor empfunden. 
Die da vor ihr lag, krank, vielleicht ſterbend, nie würde es ihr 
gelingen, ſie zu beſiegen, wenn nicht der Tod ihr zu Hilfe kam. 

In dieſem Augenblick murmelten die Lippen der Kranken 
ein Wort, — kaum hörbar, aber Kordula's eiferſüchtigem Ohr 
war es nicht entgangen, und es hatte ihr das Blut heiß in die 
Wangen getrieben. a 

Die Seele des kranken Mädchens beſchäftigte ſich mit dem 
Geliebten, und ein himmliſches Lächeln umſpielte ihren Mund, 
während ſie ſeinen Namen mit einem Tone ausſprach, in welchem 
eine Welt voll Liebe lag. 

Kordula hatte ein ſeltſames Gefühl — ein Gefühl, deſſen 
ſie ſich ſelbſt niemals fähig gehalten haben würde; — war das 
Mitleid? ; 

Im nächſten Augenblick konnte ſie dieſes Gefühl belächeln. 
Sie oder ich! Das war der Gedanke, der es verſcheuchte. Ein 
unglücklicher Zufall, und ſie war in den Augen der Welt nicht 
mehr Kordula Göttevogt, ſondern das Kind eines Verbrechers — 
eine Gebrandmarkte. Sie ſchauderte fröſtelnd zuſammen. 


Vom Herrn Reichskanzler iſt noch einmal die im „Reichs⸗ 
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kung. 
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im Intereſſe des 


genug, ebenſo wie die Erklärung, daß 
Landes und des Staatsminiſteriums dieſe Neuregelung für nöthig 


man 


Zweierlei iſt aus den Auslaſſungen des Herrn Reichs⸗ 
Einmal, daß an die Auszahlung 
des Fonds ſelbſt in den nächſten Jahren nicht zu denken iſt. 
Wenn alſo die Verhandlungen zwiſchen den Erben des Königs 
Georg und der preußiſchen Regierung, von denen in den Blät⸗ 
tern zu leſen war, überhaupt ſtattgefunden haben, ſo können ſie 
zu keinem beſſeren Ergebniß geführt haben als die früheren. 
Sodann ſcheint die Regierung in der That der Anſicht zu ſein, 
daß mit der Neuregelung der Verwendung des Welfenſonds eine 
Erhöhung des der Regierung zur Verfügung ſtehenden Geheim⸗ 
fonds Hand in Hand gehen müſſe — ob im Reiche oder in 
Preußen, das ließen die Erklärungen des Herrn Reichskanzlers 
ungewiß Bei dem lebhaften Beifau, den deſſen Rede allſeitig 
fand, iſt indeſſen zu erwarten, daß ſich in dieſer Beziehung ernſt⸗ 
liche Schwierigkeiten nicht erheben werden. 

Der Bergarbeiterſtreik in Weſtfalen iſt 
ziemlich zu Ende und wird morgen oder übermorgen völlig er⸗ 
löſchen. Selbſt auf der Zeche „Eintracht⸗Tiefbau“, wo der 
Streik ſeinen Ausgang genommen hatte, arbeitet faſt Alles 
wieder. Die Bergleute haben ſich alſo zum Theil eine vergnügte 
Woche bereitet, und für dieſe Zeit ihren Lohn eingebüßt. Die 
Sache iſt nach der pomphaften Erklärung des allgemeinen Aus⸗ 
ſtandes am Sonntag geradezu eine Streik Comödie zu nennen. 
Sie wird Manchen curiren. 

Wie ſocialdemocratiſche Blätter berichten, beabſichtigt die 
ſocialdemocratiſche Reichstagsfraction, eine 
Interpellation an die Regierung zu richten, des Inhalts: Was 
die Regierung in Betracht der in beunruhigender Weiſe ſteigen⸗ 
den Getreide: und Brodpreiſe zu thun gedenke. — Den Platz 
des verewigten Abg. Grafen v. Moltke im Reichstage hat der 
Abg. v. Helldorf eingenommen. — Der Platz des Abgeordneten 
Dr. Windthorſt im Reichstage iſt von dem Abg. Orterer (baye⸗ 
riſche Centrumspartei) eingenommen. 

Die Maifeier in Berlin iſt im Allgemeinen in 
ihrem letzten Theile, dem Abhalten von Verſammlungen und 
der Abſtimmung über die Achtſtunden-Reſolution, auf den Abend 
des 1. Mai verlegt werden, während der Sonntag (3 Mai) mehr 
dem Vergnügen gewidmet iſt. Irgend welche Vorkehrungsmaß⸗ 
regeln werden nicht getroffen, es liegt auch abſolut kein Anlaß 
dazu vor. 

Hinſichtlich der Reform der Ber] onentarife 
hat ſich die Handelskammer zu Köln mit den Beſchlüſſen ihrer 
Verkehrscommiſſion einverſtanden erklärt, welche dahin gehen, 
daß eine Reform der Perſonentarife lediglich in der 
Richtung der Ermäßigung der jetzt beſtehenden Sätze 
erfolgen darf, und zwar müſſe die Ermäßigung vor- 
zugsweiſe den unteren Klaſſen zugute kommen. Die Aufhebung 
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erachtet. 
kanzlers noch zu entnehmen. 


„Sie ſcheint ſehr krank zu ſein,“ ſagte ſie endlich. „Habt 
Ihr zu einem Medikus geſandt?“ 


„Nein, Schweſter, wir mochten ein ſolch Wagniß nicht auf 


uns nehmen, aus Furcht, ſie zu verrathen. Mein Gatte war 
lange Jahre Heilgehilfe bei einem ſolchen; ich glaube 
kaum, daß irgend etwas in der Behandlung verſäumt 


worden iſt.“ 

„Iſt Herr Tweſtreng noch in Eppendorf?“ 

Die Frage war in gleichgültigem Tone über Kordula's 
Lippen gekommen, und doch würde einem aufmerkſamen Beob- 
achter das Schwanken ihrer Stimme nicht entgangen ſein. 

„Ihr möchtet mit ihm Rückſprache nehmen, Schweſter?“ 

„Allerdings. Es ſcheint mir gewagt, hier ohne einen Medikus 
etwas zu unternehmen.“ 

„Und wenn ſie entdeckt würde?“ 

„Wie ſollte das möglich ſein? Nennt ſie Euer Kind, wer 
möchte danach forſchen? Verzeiht, wenn ich einſtweilen gehe; ich 
hoffe, Herr Tweſtreng iſt noch in der Nähe.“ 

„Schwerlich. Er iſt nach Hamburg gegangen, eine Pflegerin 
zu holen. Habt Ihr ihn ſelbſt geſprochen, oder ſeid Ihr 
nur den Beſtimmungen der ehrwürdigen Meſterin gefolgt?“ 

„Ich habe Herrn Tweſtreng nicht geſprochen, aber — aber 
— verzeiht, ich muß noch einmal in den Gaſthof zurrückkehren, 
dieweil ich dort verſchiedene Medikamente habe, die mir in einem 
ſolchen Fall von Nutzen ſein könnten. Gebt ſorgſam Obacht 
m die Kranke, damit fie nicht im Fieber ſich einen Schaden zu— 
ügt.“ 

; Damit verließ Kordula raſch die Stube und gleich darauf 
das Haus. Die kalte Herbſtluft ließ ſie freier aufathmen. 

Sie kehrte in das kleine Wirthshaus zurück, um ihre Klei⸗ 
dung zu wechſeln und die Ordenstracht an die Oberin der „blauen 
Süſtern“ zurückzuſenden, da fie derſelben nicht mehr bedürftig 
ſei. Sie dachte nicht einen Augenblick daran, ſich wieder zu der 
Kranken zu begeben, da ſie Entdeckung fürchtete. Zweifellos 
wurde eine Nonne aus Hamburg erwartet und dieſelbe konnte 
jeden Augenblick eintreffen, um ſie zu verrathen. Dem mußte ſie 
ausweichen. 

(Fortſetzung folgt.) 


der vierten Wagenklaſſe ſei nicht zu billigen und auf die Beibe⸗ 
haltung des Freigepäcks unter der Vorausſetzung kein Gewicht 
zu legen, daß ein billiger Gepäckfrachtſatz zur Erhebung kommt. 
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Deutſches Reich. 
S. M. der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am 
Donnerstag von Weimar, wo dieſelben am Mittwoch aus Berlin 
angekommen, in Eiſenach mit den großherzoglich weimarſchen 
Herrſchaften eingetroffen und von der Bevölkerung ſehr herzlich 
empfangen. Es erfolgte ſofort die Weiterfahrt nach der Wart⸗ 
burg. Am Abend wird die Rückreiſe nach Berlin angetreten 
werden. — Die Kaiſerin Friedrich iſt am Donnerstag 
ais Hamburg in Berlin eingetroffen. Der Großherzog von 
Vaden iſt am ſelben Tage nach Karlsruhe zurückgereiſt. Am 

Sonntag Abend begiebt ſich der Kaiſer nach den Rheinlanden. 


Wie ein Drahtbericht aus Wiesbaden meldet, 


findet am 7. Mai in Bonn eine Begegnung des Kaiſers mit 


dem Großherzog von Luxemburg ſtatt. Der Kaiſer hat dem 


Großherzog mittheilen laſſen, daß er ſich freuen würde, ihn ge⸗ 
legentlich ſeiner Rheinreiſe zu ſehen. 

Aus Friedrichsruh heißt es jetzt, daß Für ſt Bis⸗ 
marck entſchloſſen geweſen ſei, zur Leichenfeier 
Moltke's nach Berlin zu kommen, und auch bereits ſeinen Salon⸗ 
wagen zu dieſem Zweck beſtellt gehabt hätte. Die Reiſe wäre 
jedoch unterblieben in Folge Beſorgniſſes um das Befinden der 
Fürſtin, welche ſeit einigen Tagen erkrankt ſei. 

Das deutſche Manöbvergeſchwader wird in dieſem 
Jahre aus elf ſchweren Schiffen unter dem Kommando des 
Admirals Deinhard beſtehen. Dasſelbe zählt im Ganzen gegen 
100 ſchwere Geſchütze. 

Der Kaiſer hat dem Infanterie⸗-Regiment Nr. 38 den 
Namen des verewigten Feldmarſchalls beigelegt. Da das 
11 (Colberger) Regiment, deſſen Chef der Heimgegangene war, 
ſchon den Namen „Gneiſenau“ trägt, ſo konnte ihm ein zweiter 
nicht beigelegt werden. Daher wird dasjenige Regiment ihn 
tragen, welches in der Nähe von Creiſau, in Schweidnitz, in 
Garniſon ſteht und mit dem der Feldmarſchall perſönliche Be⸗ 
ziehungen unterhielt. 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
110. Sitzung vom 30. April. 


In der heutigen Sitzung wurden nur kleine Sachen erledigt. 

Der Handelsvertrag des deulſchen Reiches mit Warofto wird nach 
kurzer Debatte in erſter und zweiter Leſung angenommen, in zweiter 
Berathung wird genehmigt das internationale Uebereintommen über den 
Eiſenbahnfrachtverkehr. 

Definitiv angenommen werden die Gefegentwürfe betr. die Prüfung 
der Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen und betreffend den Schutz 
der Gebrauchsmuſter. 

Darauf werden Petitionen erledigt. 

Freitag 2 Uhr. (Kleine Vorlagen) 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung vom 30. April. 
Heute wurde die zweite Etatsberathung fortgeſetzt und zunächſt der 
Etat der Verg - „Hült en- und Salinen-Verwaltung genehmigt. 
Beim Etat der Juſtuverwaltung brinat Abg. Rickert (freiſ.) eine 
Verſetzung des Oberlandesz erichtspräſidenten von Breslau zur Sprache, 


wonach bei der Auswahl von Juden zu Geſchworenen mit Vorſicht ver⸗ f 


fahren werden ſoll. n 

Geh Kath Lucas erwidert, 
nur ſolche 
dieſem Amte nötbige Feſtigkeit und Energie mangele. 
habe aber dieſen Erlaß gemißbilligt, 


Abg. Munckel (freiſ.) äußert ſich über Pisciplinar⸗Unterſuchungen 


gegen einzelne Richter. 

Abg. Stöcker (tonſ.) meint, der Oberlandesgerichtspräſident von 
Breslau babe Recht, wenn er beſtrebt ſet, das Judenthum aus der 
Rechtspflege fernzuhalten. 3 

Daran knüpft ſich eine erregte perſönliche Debatte zwiſchen den Abag. 


Stöcker und Munckel, in welcher die Einzelheiten der befannten Stöcker⸗ 


prozeſſe erörtert werden. 
Schließlich wird wieder zur Etalsberathung zurückgegangen, dieſelbe 
aber auf Freitag 11 Uhr vertagt. 


— — ͤ —Æ—— 


Project betr. den Bau einer 


Central-Waſſerleitung und Schwemm⸗ 


Canaliſation für die Stadt Thorn. 


XXIV. 
(S ch up). 
G. Ueberſchlägliche Koſtenberechnung für die 
Ausführung 
II. des Canaliſationswerkes (nur für die Innenſtadt) 

1) Grunderwerb bezw. Grundentſchädigung für 
Anlage der Pumpſtation, ev. für Druckrohr⸗ 
führung, und für den Sammelcanal, für Spül⸗ 
d ]% !!..15]ð²ẽ ER 

2) das Rohrnetz aus Thornröhren einſchl. aller 
Zweigleitungen zu den Häuſern und Regen⸗ 


60 000 Mk. 


einläufen, Verle en und Dichten. . 250 000 „ 
3) Der Sammelcanal aus Klinkern in Cement 
gemauert (ca. 1000 m lang) 8 85 60 000 „ 


4) Die Reviſionsſchächte, Gullys, Spülvorrichtun⸗ 
gen und die Regenausläſſe (letztere unter theil⸗ 
weiſer Benutzung vorhendener Canäle . 

5) Die Betriebsbauwerke auf der Pumpſtation: 

a. der Sandfang (im Grundwaſſer) 10000 Mk. 
b. das Keſſel- und Maſchinenhaus 20000 „ 
c. der Dampfſchornſtein . . 10000 „ 
d. Werkſtatt und Kohlenſchuppen 3000 „ 
e. Wohngebäude für das Perſonal 12 000 „ 
55000 Mk. 


120000 „ 


55 000 „ 
6) Die maſchinellen Anlagen: 
2 Dampfkeſſel, 2 Dampfmaſchinen, 4 Pum⸗ 
pen, 1 Windkeſſel, Transmiſſionen, Dampf-, 
Speiſe- und Entwäſſerungsleitungen, einſchl. 
Montage und Inbetriebſetzung, Werkzeuge, 
Gerä the, Reſervetheile 


7) Dampfheizung im Maſchinenhaus 3000 Mk. 
Eleetriſche Beleuchtungseinrichtung 10000 „ 
13000 Mk. 


80 000 „ 


13000 „ 


i nach der betreffenden Verfügung ſollen 
uden nicht zu Geſchworenen gewählt werden, denen die zu H 
Der Mimniſter 


Rusland. 


Frankreich. Amtliche Berichte aus dem Sudan be 
ſtätigen jetzt die Wiederaufnahme des Feldzuges durch den 


Oberſten Archinard. Der Letztere hat am 13. April den Niger 
überſchritten und Kankan, eine Stadt Samory's, beſetzt. Das 
neueſte Telegramm vom 17. April meldet der „K. Zig.“ zufolge, 
daß eine aus zwei Compagnien regelmäßiger Schützen und zwei 
Compagnien Hülfsſchützen zuſammengeſetzte fliegende Colonne 
Samory erreicht, ihn geworfen, in der Richtung auf ſeine Haupt⸗ 
ſtadt Biſſandagu zurückgeſchlagen und dieſen Platz beſetzt habe, 
ohne auf ernſtlichen Widerſtand zu ſtoßen. Auf franzöſiſcher 
Seite fielen der Unter⸗Lieutenant Orſat und vier eingeborene 
Schützen, ein europäiſcher Unteroffieier wurde verwundet. Die 
| Truppen des Ober⸗Kommandanten nahmen den Weg nach 
| Siquiri wieder auf und ließen zwei Compagnien mit vier Ka: 


{ Auch auf den Komoren 

| iſt die Ruhe noch nicht hergeſtellt. 

| Großbritannien. Königin Victoria iſt nach Wind: 

g ſor zurückgekehrt. Das Comitee für den Empfang Kaiſer 
Wilhelms in London hat ſich jetzt unter dem Vorſitz des Rathes 

Williamſon gebildet. 

| 


nonen in Kankan als Beſatzung zurück. 


Italien. Einen furchtbaren Skandal gab es in der 
| italieniſchen Deputiertenkammer. Der radicale Abgeordnete 
Imbriani behauptete, italieniſche Officiere bei Maſſauh hätten 


eine Sklavenbarke mit 30 hübſchen jungen Mädchen erbeutet. 
Die Mädchen ſeien aber nicht in Freiheit geſetzt, ſondern von den 
Officieren unter ſich vertheilt. Ein ſo ſtürmiſcher Proteſt gegen 
dieſe Worte wurde laut, daß dem Präſidenten nichts übrig blieb, 
| als die Sitzung zu ſchließen. Am Donnerftag erklärte Imbriani 
feierlich, er habe der Militärverwaltung nur Gelegenheit geben 
wollen, die Unrichtigkeit dieſer Behauptungen darzulegen, an die 
er ſelbſt nicht geglaubt habe. Damit war die Affaire erledigt. 
In Armeekreiſen macht ſie viel böſes Blut. 
Oeſterreich⸗ ungarn. Im Adreßausſchuß des Reichs⸗ 
rathes dauert die eintönige Debatte fort, wird aber in dieſen 
Tagen wohl beendet werden. — In allen größeren Ind uſt rie⸗ 
ſtädten ſind ausführliche Polizeimaßregeln für den 1. Mai 
getroffen. 


eine Verfolgung der Lyncher abgelehnt und behaupten, jene 
hätten dem Treiben der italieniſchen Geheimbündniſſe gegenüber 
ganz richtig gehandelt. 


| 8 
| Provinzial-Nachrichten. 

! 

] 


| 
| a 
| Amerika. Die Geſchworenen in New⸗Orleans haben 


— Dirſchau, 28. April. Ein hieſiger Bürger), 
welcher in der Kleinſchrift Hervorragendes leiſtete, hatte im 
Jahre 1883 an den Feldmarſchall Moltke eine Poſtkarte mit 
Kleinſchrift geſandt, in der Meinung, daß dieſe Schrift zu mili⸗ 
täriſchen Zwecken vielleicht Verwendung finden könne. Darauf 
| erhielt er fogendes Antwortſchreiben, das er als theure Erinner- 
ung aufbewahrt: „Euer Wohlgeboren danke ich verbindlichſt für 
die mir zugeſandte Probe Ihrer außerordentlichen Kunſtfertigkeit 
| in Kleinſchrift. Daß dieſelbe aber militärische Anwendung finden 
könnte, muß ich allerdings bezweifeln, da z. B. für Taubenpoſt 
die Phot graphie Verkleinerung, wozu Sie Stunden gebrauchen, 
und Wiedervergrößerung in wenig Minuten herſtellt.“ 
— Elbing, 29. April. (Petition.) Die Vorſteher 
der Ortsgemeinden des Einlagegebiets, das in dieſem Frühjahr 
theil weiſe wieder vom Eisgange hart betroffen wurde, haben dem 
Abgeordnetenhauſe eine Petition eingereicht. Die Bittſteller er⸗ 
ſuchen 1) um Abpflaſterung der Grundbetten der Ueberfälle, 
damit das Land eher trocken werde. Ein dahin gehendes Geſuch 
iſt von der Regierung abgewieſen worden, weil deſſen Ausführung 
zu koſtſpielig ſei. 2) Für die Schließung der Brüche und Aus⸗ 
beſſerung der Schäden an den Dämmen, welche der Eisgang des 
Jagres 1888 in der Einlage verurſachte, find vom Staate 
301 147 Mark verausgabt worden. In einer im Auguſt 1888 
aufgenommenen Verhandlung erkannten die Bewohner der Ein⸗ 
lage die Verpflichtung an, dieſe Summe zurückzuzahlen, in der 
Vorausſetzung, daß ſie durch das Geſetz vom 21. Mat 1888 über 
Hochwaſſerſchäden davon entbunden wären. Jetzt aber ſoll das 


Geld zurückerſtattet werden. Der Miniſter hat einen Antrag des 


8) Anlage eines Brunnens für die Keſſelſpeiſung 
und für Condenswaſſer, Umwehrung, Pflaſte⸗ 


rung und ſonſtige Nebenanlagen. 27000 „ 
9) Die Druckrohrleitung einſchl. Verlegen (4,5 
Ka. lang) und die Nebenanlagen dabei 120000 „ 
10) Die Aptirung der Rieſelfelder und die bau 
| licher Anlagen ‚Dajelbii: = 2a: 0 2. rn 0320000 = 
11) Der Entwäſſerungsgraben für die Niejelfelder 45000 „ 
| 12) Insgemein 
N a. Project, Bureaus, Auſſichtskoſten, Reiſen, 
g Verſchreibungs⸗ ꝛc. Koſten (die 
f Hälfte von 40000 M.) 20000 M. 
b. Nebenkoſten beim Bau . 30000 „ 
ö c. Zinſen während des Baues . 25000 „ 
d. Unvorhergeſehene Fälle . 25000 „ 
100000 M. 100 000 Mk. 
' zuſammen 1000000 Mk. 


| aljo pro Kopf der gegenwärtigen Bevölkerung der Innenſtadt 
1000000 = 65,15 Mk. 

15350 

und der zukünftigen 1000 000 50 Mk. 


| 20 000 
| oder pro Hertar entwäſſerte Fläche 1000 000 == 15 462 Mk. 
! 65 
N) — 
| * 
H. Verzinſung der Anlagen. 


I. Des Waſſerwerkes 
Es betragen die Ausgaben pro Jahr: 


Zinſen von 900 000 Mk. zu 4% . 36 000 Mk. 
Unterhaltung 1% von 900 000 9000 „ 
| Reſervefonds und Amortiſation 3%, . 27 000 „ 


Betrieb zur Hebung von 2 000 ebm Waſſer 13000 „ 
Aufſicht, Bedienung und Insgemein 5 17 


alſo pro Tag 246,6 Mk. 
Es koſtet alſo 1 ebm 246,6 —= 12,3 Pfg. 
2000 


(Wenn in der Zukunft der Conſum auf 3 000 ebm ſteigen 


Herrn Regierungs-Präfidenten auf geſchenkweiſe Ueberlaſſung der 
vom Staate zu: Wiederherſtellung der Deiche und Uferſchutzwerke 
in der Einlage gewährten Staatsvorſchüſſe abgelehnt, dagegen 
hat die Regierung erklärt, fie wolle 201 147 Mark auf Staats⸗ 
fonds übernehmen, wenn die Einlage einen Deichverband bilde. 
100 000 müßten jedenfalls zurückgezahlt werden. Die zweite 
Bitte in der Eingabe geht darauf hin, auch dieſe letztere Summe 
zu ſtreichen. 

— Goldap, 29. April. (Die Aus wander ung 
polniſcher bez. ruſſiſcher Bauern) über die 
preußiſch ruſſiſche Grenze nach Amerika hat in letzter Zeit er⸗ 
heblich nachgelaſſen. Der Grund dazu iſt wohl der von den 
beiden Negierungen getroffenen Maßregel zuzuſchreiben, nach 
welcher diejenigen Auswanderer, die nicht mit Auswanderungs⸗ 
päſſen verſehen ſind, auf preußiſchem Gebiet angehalten und ge- 
nöthigt werden, in ihre Heimath zurückzukehren. Ihr Schickkal 
era andere Auswanderungslußige von ihrem Vorhaben 
zurück. 

— Schorellen, 27. April. (Ein Kindes mor d) iſt 
geſtern in dem unweit belegenen Petereithelen zur Entdeckung 
gelangt Die Dienſtmagd Vogt daſelbſt hat am 23. d. Mts. 
heimlich geboren, nach ihrem eigenen Geſtändniß das Kind in 
Stücke geſchnitten unb den Schweinen zum Fraße vorgewo fen. 
Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes iſt die Perſon ſofort ver 
haftet worden. 

— Pillkallen, 29 April. (Eine weibliche Helden⸗ 
that) vollführte am 30. September v. J. die Losfrau Wilhel— 
mine Mattſchulat in Soblendßen. Im Inſthauſe des Gutsbe- 
figers Höbler hatten die vier Kinder des Gärtners Jülich im 
Alter von ¼ bis 6 Jahron in Abweſenheit der Eltern mit 
einer Katze geſpielt, und als dieſelbe ſich unter das Bett ver⸗ 
kroch, mit Streichhölzchen unter daſſelbe geleuchtet, wobei das 
Bett in Brand gerathen war Die beiden älteſten Rinder ver- 
ſteckten ſich vor Angſt in einem Stalle, indeſſen wurde die im 
Hauſe wohnende Losfrau Mattſchulat das Feuer gewahr und 
drang in die Stube, welche mit Rauch und Feuer gefüllt war. 
Durch Hineinkriechen gelang es der Frau, die beiden kleinen 
Kinder, deren Bett bereits brannte, zu retten, nicht ohne daß 
eines der Kinder wie auch die Retterin im Geſicht erhebliche 
Brandwunden erlitten. Das Gebäude brannte gänzlich ab und 
die Bewohner büßten alle ihr unverſichertes Mobiliar ein, auch 
die Mattſchulat war durch die Rettungsthat verhindert worden, 
von ihrer Wirthſchaft etwas zu retten. In Anerkennung des 
bewieſenen Muthes und des erlittenen Schadens hat nun der 
Miniſter des Innern der Genannten eine Geldbelohnung von 
400 Mark gewährt. 


&ocales. 
Thorn, den 1. Mai 1891. 

— Perſonalie. Der Rechtscandidat Paul Marting aus Danzig iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 

— Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. Eifen- 
bahn⸗Direction zu Bromberg. StatjonsWorſteber zweiter Klaſſe 
Kauffmann in Allenſtein iſt zum Stations-Vorſteber erſter Klaſſe er⸗ 
nannt. Verſetzt find: Stations⸗Aufſeher Wilke von Pottangow nach 
Gerdauen, die Stations- Affiftenten Dziegiecki in Kreuz nach Korſchen 
und Molchin in Stargard i. Pom. ats Stationsaufſeher nach Groß⸗ 
Rambin. Betriebs⸗Seeretär Reiſener in Poſen und Stationsaſſiſtent 
Frank in Inowrazlaw ſind geſtorben. 

12 Decorirt. Der Kaiſer hat dem em. Pfarrer und Kreisſchul— 
inſpector Quiring zu Danzig, bisher zu Ladekopp im Kreiſe Marienburg, 
den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen. 

Der Lehrerverein hat Sonnabend den 2. Mai, 5 Uhr, bei 
Arenz eine Sitzung. 

— Handwerkerverein. Die geſtrige Generalverſammlung war 
nur von wenigen Mitgliedern beſucht. Herr Rendant Wenzel legte die 
Jahresrechnung, laut welcher die Einnahme 1412 M. 19 P', die Aus⸗ 


gade 1215 M. 14 Pf. betrug, ſodaß der Kaſſenbeſtand ſich auf 197 M. 


5 P'. beläuft. un Baarvermögen beſitzt der Verein außerdem noch 
110% M., die bei zwei hieſigen Geldinſtituten deponirt find. Die Be- 
ſchlußfaſſung über Bewilligung von Unterſtützungen für die Handwerker- 
Liedertafel, für den Handfertigkeitsunterricht und für die Volksbibliothet 
wurde wegen zu geringer Tbeilnabme an der geſtrigen Verſammlung 
wird, ſo werden ſich die Betriebskoſten um 6000 Mk. erhöhen 
es wird dann 1 ebm koſten 
96 000 = 8,8 Pfg.) 
365 . 3 000 
Nimmt man an, daß von den 2 000 ebm pro Tag ¼ an 
bezahlende Conſumenten zum Preiſe von 20 Pfg. pro ebm ab⸗ 
gegeben wird, ſo ergiebt ſich eine Jahreseinnahme von 
2000 365 2 20 = rd. 97 000 Mk, 
100 3 
alſo würde ein Ueberſchuß von 7000 Mk. pro Jahr erzielt 
werden, wobei das Waſſer für öffentliche Zwecke, wie Straßen⸗ 
ſprengung, zum Feuerlöſchen und zum Spülen der Canäle un⸗ 
entgeltlich geliefert werden könnte. 
II. Des Canaliſationswerkes Ausgaben pro Jahr: 


Zinſen von 1000 000 Mk. zu 4% 40 000 Mk 
Unterhaltung desgl. 1% 10 000 „ 
Reſervefonds und Amortiſation 2% 20 000 „ 
Betrieb zur Hebung der Abwäſſer . 1 15 000 „ 
Aufſicht, Bedienung und Insgemein . 5000 „ 


Betriebskoſten der Rieſelfelder werden durch die 
Einnahmen gedeckt. 

Geſammtausgaben pro Jahr zufammen 90000 Mer. 

Die Koſten für eine ordnungsmäßige Abfuhr der Fäkalien 


in Kübeln bezw. Tonnen betragen für die Innenſtadt einſchl. der 
Militärbevölkerung pro Jahr ungefähr . 40000 Mt. 
Die Unterhaltung der Canäle, der zur Spülung 

derſelben dienenden Leitungen und Canäle koſten 

A , nr Fig 7 
Bei der Straßenreinigung wird in Folge Wegfalles d 

der Rinnſteinreinigung, des Aufeiſens an Pum⸗ f 

pen ꝛc. zu erſparen ſ ein 1 000 = 
Die ſchnelle und leichte Beſchaffung von Waſſer bet 

Feuersgefahr und für das Sprengen der Straßen 

wird eine Erſparniß ergeben vonn 1000 „ 


jo daß im Ganzen für 45000 Mf. 
Deckung zu finden ſein dürfte. 
Der Reſt würde dann durch einen weiteren Zuſchlag zu den 
Communalſteuern aufzubringen ſein. 


(En de.) 


marſchiren. 


gusgeſetzt und beſchloſſen, demnächſt eine neue Verſammlung anzube 
raumen. f 

— Oper. Die für geſtern Abend angeſetzte Wagner'ſche Oper 
„Der fliegende Holländer“ konnte wegen des zu ſchwachen Beſuchs des 
Theaters nicht ſtattfinden. Es iſt zu bedauern, daß dem Opern- 
Enſemble, deſſen Leiſtungen gute find, fo wenig Sympathien Seitens 
des Thorner Pubukums entgegengebracht wird. 

— Leipziger Sänger. Im Schützenhauſe find alte, gern geſehene 
Bekannte eingekehrt, die unter Führung des im ganzen Lande beliebten 
Emil Neumann-Bliemchen ſtebenden Leipziger Sänger. In ibrer ageſtri⸗ 


gen Sröffnungs-Borftellung brachten fie neben einigen bekannten Sachen 


auch eine ganze Reihe neuer Vorträge von zwerchfellerſchütternder Komik 
dor. Der Saal war nicht fo gefüllt, wie das bei dem guten Nenomme 
der Geſellſchaft zu erwarten war, das erſchtenene Publikum aber zollte 
reichen Beifall. Wer ſich einen recht vergnügten Abend bereiten will, 
dem empfehlen wir den Beſuch der Vorſtellungen. 

— Der Circus Bäſe baite ſich auch geſtern wieder eines guten 
Beſuches zu erfreuen Das Publikum wurde bis zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung auf die angenehmſte Weile unterhalten und ſpendete den 
Ban Beifall in reichem Maße 

Zur Maifeier in Thorn. Bekannntlich haben, wie bereits 
mitgetheilt, die Peaurer und Zimmerer die Feier des 1. Mai auf 


nächſten Sonnton, den 3. Mar verſchoden und beſchloſſen, unter Voran 


tritt einer Muſiktapelle in geſchloſſenem Zuge nach der Ziegelei zu 
Von 5 Uhr ab findet dann im Saale des Reſtaurants 
Ziegelei — Tanz ſtatt, der nur eine Unterbrechung während des Gottes— 
dienſtes erſährt. Nachmittags werden bier in der Stadt Verſammlun— 
gen abgebalten. Die goltzeinche Genehmigung zum Auszuge ſowohl als 
auch für die Verſammlungen ift ertheilt worden. 

— Müllerei⸗Berufsgenoſſeuſchaft. Die Sectioasder ammlung 
der Sertion Weſtpreußen der deutſchen Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft 
fand am Dienſtag unter dem Vorſitz des Heern Frantztus-Karlilau in 
Dirſchau ſtalt. Nach dem Geſchäfte bericht find im verfloſſenen Jabre 
13 Betriebe neu errichtet, 24 wieder aufgenommen worden, ſo daß ein 
Beſtand von 1188 verſicherungspflichtigen Betrieben mit 2754 ver⸗ 

ſicherten Beamten und Arbeitern vorhanden war, 70 Unfälle wurden 
zur Anmeldung gebracht, wovon 61 für die Geſellſchaft verbindlich 
wurden. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, ebenſo die Delegirten 
wurden für die Wah periode 1891 bis 94 wiedergewäblt. 

— Die Provinzialverſammlung der Weſtpreußiſchen Barbiere 
und Feiſeure fol am 8. und 9. Juni in Elbing ftattfinden. 

— Der weſtpreußiſche botaniſch⸗zoologiſche Verein hält ſeine 
14. Verſammlung in den Tagen vom 18. bis 20. Mai in Neuſtadt und 

auenburg ab. 

— Zum Brauntweinſteuergeſetz. Der vom Abg. Gamp ver- 
faßte Bericht der Rein staas⸗Commiſſion zur Vorberathung der Novelle 
zum Branntweinſteuergeſetz liegt jetzt im Druck vor. Nach den Be— 
ſchlüſſen der Commiſſion fol der Zoll für Liqueure vom 1. Juli ab 

180 M. per ICH Kilogr., für alle übrigen Branntweine in Fäſſern 125 
M., in Flaſchen ꝛc. 180 M. per 100 Kilogr betragen. Die Regie⸗ 
rungsvorlage hatte allgemein einen Zollſatz von 150 M. vorgeſchlagen. 

— Zum neuen Steuergeletz. Nachdem es fo gut wie gewiß ges 
worden iſt, daß das neue Einkommenſteuergeſetz zum erſten Male für 
das Jabr 1892/93 zur Anwendung gelangen wird, iſt es für alle Zenſi⸗ 
ten, ſowohl diejenigen, welche ſelbſtſtändig Steuerertlärungen abgeben 
müſſen, als auch für die, welche ſolche abgeben können, von großer Wich⸗ 
ligteit, über ſämmtliche authentiſchen Erklärungen der Einzelbeſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes informirt zu werden. Solcher Erklärungen finden ſich 

einige neue in dem Bericht über die Verhandlungen der Einkommen— 
ſteuer⸗-Commiſſion des Herreuhauſes. Zunächſt iſt dabei feſtgeſtellt, daß 
u den vom Einkommen in Abzug zu bringenden, alſo nicht zu verjteuern- 
den Ausgaben auch die Feuerverſicherungsbeiträge gehören. Sodann iſt 
die vom Abgeordnetenbauſe in das Geſetz gebrachte Vorſchrift der Ab- 
zugsfähigkeit der Lebensverſicherungsprämien bis zu 6% M. dabin inter⸗ 
pretirt worden, daß der Betrag von 600 M. ſtets abzugsfähig iſt, auch 
wenn der Betrag der Prämien im Ganzen ein höherer iſt. Für alle 
Zenſiten mit einem Einkommen von nicht über 9500 M., bei deren Ber: 
anlagung die Unterhaltung von Angehörigen Sowie andauernde Krankbeit 
ermäßigend wirken ſollen, wird die Sefftellung von Intereſſe fein, daß 
die Verpflichtung zum Unterhalte mittelloſer Familienangehöriger ſich 
nicht nur auf die Unterhaltung ſolcher Angehörigen bezieht, zu deren 
nterhaltung der Steuerzahler geſetzlich verpflichtet iſt, und daß andaus 
ernde Krantheit ſich nicht nur auf die Krankheit des Zenſiten, ſondern 
auch auf die Krankheitsfälle ſeiner Angehörigen erſtreckt. Außerdem ſind 
zwei auf die Veränderung der veranlagten Steuer innerbalb des Steuer⸗ 
lahres bezügliche Interpretationen vorgenommen. Danach hat einmal 
nach einem Erbfalle eine Steuerveranlagung der Erben zu erfolgen, 
bald die Vermehrung ihres Einkommens ſeſtgeſtellt iſt, auch wenn eine 
ormelle Erbſchaftsrezulirung noch nicht ſtattgefunden bat, und zweitens 
erden im Falle einer Verheirathung während des Steuerjahres die 
teuern deider Ehegatten bis zum Ablauf des Steuerjabres ſorterboben. 
uch darf ſchließlich noch erwähnt werden, daß die auf die Unterlaſſung 
er Angabe der Steuererklärung geſetzte Strate von 25 Proeent Zuſchlag 
* Bean Steuer nicht zur Kommunalſteuer herangezogen werden 
arf. 


a — Jagd. Im Monat Mai dürfen nur geſchoſſen werben: 
er Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, wilde Gänſe und Fiſch⸗ 
elher. 
— Verletzung des Briefgeheimniſſes. Wir berichteten kürzlich 
von einem Schuhmacher Richnowski vierſelbſt, dem die Aerzte in Königs- 
erg nach einer ſchwierigen Operation ein „künſtliches Geſicht“ angeſetzt 
hatten. Richnowskt, welcher nun eine künſtliche Nafe, Oberlippe, Bart 
de. trägt, kam kürzlich bei der Armenverwaltung um Unterſtützung ein. 
wurde auf feine Erwerbsunfähigkeit ärztlich unterſucht und ihm ein 
derſiegeltes Atteſt übermittelt, um daſſelbe der Armenverwaltung einzu- 
reichen. Neugierig und ein ungünſtiges Urtheil in dem Utteſt ver⸗ 
mutbend, öffnete R. das letztere und machte ſich damit einer Verletzung 
es Briefgeheimniſſes ſchutdig, was feine Verhaftung zur Folge hatte. 
ie wir hören, beabsichtigte der ſchon bejahrte Mann demnächſt in den 
beftand zu treten. 
— Bicheinfuhr. Ueber Oitlotſchin wurden beute zur Einfuhr in 
bieſige Schlachthaus 9s ruſſiſche Schweine gemeldet 
L Raid) tritt der Tod den Meuſchen au. Ein plötzlicher Tod 
ereilte geſtern Mittag den Buchhalter G. Roſe. Derſelbe war auf der 
Markümpe beſchäftigt, als er plötzlich von einem Krampfanfall beimge⸗ 
ucht wurde, welcher den ſofortigen Tod im Gefolge batte. Der Ver⸗ 
orbene war verheirathet und Vater mehrerer Kinder. 

— Strafkammer Heute hatten ſich folgende Perſonen zu ver⸗ 
ontworten: 51 Heerespflichtige, welche ſich dem Eintritt in den Dienſt 
des ſtebenden Heeres oder der Flotte entzogen hatten. Sie wurden zu 
einer Geldſtrafe von je 180 Mart eventl. je 36 Tagen Gefängniß wer- 
urtheilt. Der Arbeiter Felit Burezykowski aus Mlewo und der Arbeiter 
Sa Rahn aus Mlewo. Erſterer wegen gefährlicher Körperverletzung, 

etzterer wegen Anſtiftung zu dieſem Vergeben. Ein Jeder von ihnen 
urde zu 4 Monaten Gefängniß verurtbeilt. Der Kaufmann Auguſt 


das 
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Guſtav Mielke von bier wegen fahrläſſigen Bankerutts, er wurde mit 
einer Woche Gefängniß beſtraft. Der Töpfergeſelle Auauft Rauchenberg 
aus Berlin wegen Nötbigung und Beleidigung, R. war zum Termine 
nicht erſchienen, weshalb die Verhandlung der Sache vertagt wurde. Der 
Schlachthaushallenmeiſter Auguſt Stabenau und ſeine Ebefrau, die 


Hebeamme Ida Stabenau geb. Weltz aus Culm wegen ſtrafbzren 


Eigennutzes. Sie wurden mit je 20 Mark Geldſtraſe, ev. je 4 Tagen 
Gefängniß beſtraft. Der Adminiſtrator Nepomuk Dodrowolski aus 
Maowo wegen Majeſtätsbeleidigung, die Verhandlung wurde vertagt, 
weil noch Zeugen geladen werden ſollen. Die Arbeiterfrau Bertha Jaworr 
geb. Schmidt aus Friedrichsbruch, der Arbeiterſohn Otto Schmidt und 
die Kätbnerfrau Henriette Nieoloi daher wegen gemeinſchaftlicher gefähr⸗ 
licher Körperverletzung. Jaworr und Nicolai erbielten je 3 Monate, 
Schmidt 3 Tage Gefängniß. Der Schneidermeiſter Michael Tomaszewski 
aus Osceszek wegen ftraibaren Eigennutzes, Diebſtahls, verſuchten ftraf- 
baren Eigennutzes und Bedrohung. T. wurde freigeſprochen. 

— Diebftahl. Auf der Jacobsvorſtadt verſchwanden einem Be- 
ſitzer ſeit einiger Zeit mehrfach Hühner und auch eine Ziege aus dem 
Stalle. Nach mehrfachen Beobachtungen lenkte ſich der Verdacht des 
Diebſtabls auf den Arbeiter Gollus, deſſen Stiefel genau in die zum 
Stalle führenden Fußſpuren paſſen. Gollus wurde verbaftet. 

— Polizeibericht. In letzter Nacht wurden vier Perſonen 
baftet. 


Der 


Vermiſchtes. l 


(Ein Lobredner des Grafen Moltke) im 
„Deutſch. Wochenblatt“ des freiconſervativen Abgeordneten Dr. 
Arendt glaubt in einem warmen Nachruf auf den Schlachtenden⸗ 
ker folgende Sätze einflechten zu ſollen: „Wenn es neben all 
den großen Momenten dieſes unvergleichlichen Menſchenlebens 
ein leiſes Bedauern giebt, ſo iſt es darüber, daß der große deutſche 
Gene ralſtabschef nicht die Freude erleben ſollte, den von ihm aus 
Hunderten auserwählten, von ſeiner Hand eingeführten Mitar— 
beiter und Nachfolger im Amte dauernd in ſeiner erſprießlichen 
und anerkannt hervorragenden Thätigkeit wirken zu ſehen. Es 
iſt ſchmerzlich, daß einem Moltke zwei Monate vor; ſeinem Tode 
die bittere Empfindung nicht erſpart blieb, daß durch die plötzliche 
Verſetzung feines Nachfolgers, des Grafen Walderſee, der Nim⸗ 
bus der Stellung des Generalſtabschefs, die der Verewigte der 
ſelben verliehen hatte, abgeſchwächt ward.“ 

f (Vom Begräbniß des Grafen Moltke) wird 
mitgetheilt, daß die Leiche vor der Ueberführung nach Creiſau 
einbaljamirt iſt. Deshalb unterblieb auch die Anlegung der 
Uniform. — In Uterſen in Holſtein lebt noch eine Schweſter 
Moltke's, Frau verw. Hauptpaſtor Bröcker. Vor drei Jahren 
beſuchte der Marſchall dieſelbe und kletterte auf der Fahrt ganz 
vergnügt auf das Dach eines Pferdebahnwagens. 

(Vom Grafen Moltke.) Der Amerikaner Bigelow, 
welcher während der letzten Manöver in Deutſchland Seine 
Majeſtät den Kaiſer als Gaſt deſſelben begleitete. hat dem 
Londoner Korreſpondenten des „Aſſociated Preß“ einige Erinne⸗ 
rungen an Moltke mitgetheilt. Der Kater, jo erzählte Bigelow, 
habe Moltke wie ein liebender Sohn ſeinen Vater behandelt. 
Der Kaiſer habe ganz entſchieden die Erzählung, wonach Moltke 
ſich einmal über die Armeen im amerikaniſchen Bürgerkriege 
verächtlich ausgeſprochen haben ſollte, als völlig unbegründet be⸗ 
zeichnet, denn noch jetzt müſſe jeder deutſche Offizier die Geſchichte 
jenes Krieges eifrig ſtudiren. Ein Offizier des Generalſtabes, 
welcher lange unter Moltke gedient, ſagte Herrn Bigelow, daß 
Moltke nie den Schulmeiſter geſpielt habe. Wenn der Plan 
eines der Officiere ihm nicht gefiel, ſo ſagte er: „Ja, es könnte 
auch ſo gemacht werden, allein ich denke, ſo wäre es einfacher.“ 

König Milans Abenteuer in Wien.) Die 
Wiener Allgemeine Zeitung berichtet über folgende ſeltſame 
Affaire; Auch König Milan mußte wie ein ungekrönter Sterb⸗ 
licher die ſchmerzliche Erfahrung machen, daß „jede Schuld ſich 
rächt auf Erden.“ Es handelt ſich aber dabei für ihn durchaus 
nicht um heikle Gewiſſensfragen, ſondern erfreulicher, oder bes 
trübenderweiſe um jene Schulden, für welche ſchon im diesſeits 
die Vergeltung ſich einſtellt. Milan, der „abgefertigte“ König, 
war guter Dinge nach Wien gekommen, um jenen Theil ſeiner 
Abfertigung, welcher ihm bei der Länderbank angewieſen war, 
zu beheben, erfuhr aber dort zu ſeinem Leidweſen, daß die 
Bank ein beſſeres Gedächtniß, wie ihr fürſtlicher Kunde beſitzt. 
Dieſem ſcheint im Drange der Regierungsſorgen ganz und gar 
entfallen zu ſein, daß er der Länderbank noch von früher drei 
Millionen Francs ſchuldete war daher recht unangenehm über- 
raſcht, als man ihm von ſeinen Checks auf 100 000 Frans blos 
die Hälfte honorieren, und den Reſt als Abſchlagszahlung gut 
ſchreiben wollte. Gegen ſolche Güte proteſtierte anfänglich der 
König im Exil ſehr energiſch, ſchließlich wollte er ſich aber ſchon 
einen Abzug von 100 000 Frans gefallen laſſen. Allein die 
Bank beſteht auf ihren Schein, und die ſerbiſche Ex⸗Majeſtät 
weiß ſich nun nicht zu helfen. So rächt ſich jede Schuld auf 
Erden, insbeſondere wenn ſie gebucht iſt. 

Chattanooga (Tenneſſee), 29. April. Heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr brach nach einer Meldung des „W. T. B.“ ein 
Feuer auf der Station der Oſt⸗Tenneſſee⸗Virginia⸗ und Georgia⸗ 
Eiſenbahn aus, welches das Stationsgebäude, hundert Güter⸗ 
wagen und etwa fünfzehn in der Nähe gelegene Häuſer voll- 
ſtändig zerſtörte. Bei Abgang des Telegramms war man 
des Feuers noch nicht vollſtändig Herr geworden. Der Schaden 
wird bis jetzt auf ungefähr 1 Million Dollars veranſchlagt. 

(Einer Anzahl junger Ehemänner) in 
Unterbruch bei Heinsberg, welche in dieſem oder im vorigen 
Jahre in den Eheſtand getreten waren, iſt dieſer Tage durch die 
Staatsanwaltſchaft eine Ueberraſchung bereitet worden, die ihnen 
jetzt wohl noch niederſchmetternd erſchienen ſein dürfte, die ihnen 
in ſpäteren Jahren aber vielleicht nicht ſo ganz fatal geweſen 
wäre. Die beſagten jungen Ehemänner erhielten nämlich folgende 
Zuſchrift: „Ich benachrichtige Sie hiermit, daß der frühere Bei⸗ 
geordnete Sch ... zu Unterbruch, welcher am .. . 1890 (91) 
Ihre Ehe mit .... als Vertreter des Standesbeamten ge⸗ 
ſchloſſen hat, zur damaligen Zeit nicht mehr Beigeordneter des 
Bürgermeiſters, alſo auch zur Vertretung des Standesbeamten 
und nach diesſeitiger Auffaſſung zur Vornahme dieſer Eheſchlie⸗ 
ßung nicht zuſtändig war, hiernach alſo die von demſelben abge⸗ 
ſchloſſene Ehe nicht als gültig anzuſehen ſein dürfte. Ich em⸗ 
pfehle Ihnen deshalb als in Ihrem und der Ihrigen Intereſſe 
liegend, den Eheſchließungsact ſobald als möglich zu wiederholen. 
Der Erſte Staatsanwalt.“ 

(Sturz von der Galerie.) Im Gobelinstheater 
in Paris flürgte am Sonntag Abend ein Zuſchauer, der ſich zu 
weit vorgebeugt hatte, von der zweiten Galerie ins Parquet 
hinab und wurte ſchwer verwundet nach dem Spital 


heute Morgen auf 3000 Mann vermindert 


deb racht. 


Kunſt, Litteratur und Wiſſenſchaft. 

Orientaliſches Leben ſchildert das XVI. Heft der „Moder⸗ 
nen Kunſt“ (Berlin, Verlag von Rich. Bong) und auch dieſe 
neueſte Publikation des Verlages zeigt wiederum, wie man ein 
oft behandeltes Thema individuell und künſtleriſch vornehm ge: 
ſtalten kann. Sehr gute Textholzſchnitte begleiten den Text von 
Ernſt Bötticher, ferner tragen die Kunſtblätter dem Chacacter der 
Nummer Rechnung. Da finden wir ein Doppelblatt: „Das 
goldene Horn“ von H. L. Fiſcher, ferner Bilder aus dem Harems⸗ 
leben in folgenden Arbeiten: „Die neue Favoritin“ pon Jimenez, 
„In Ungnade“ von F. Eiſenhut, „Haremsſchönheit“ von Masriera, 
„Abend im Orient“ von F. Stahl. — Die vorhergehende Num⸗ 
mer XV enthielt einen reich illuſtrirten Kaulbachartikel, ferner 
einen intereſſanten Aufſatz von Oscar Juſtinus: „Ein Winter in 
Rom“. Wolzogen's Roman „Der Thronfolger“ wird in Bälde 
beendet ſein; als nächſte Arbeit folgt eine Novelle von Wilh. 
Berger: „Der Steckbrief“. Die nächſte Nummer (XVII) reſp. 
das Monatsheft XI iſt die diesjährige Frühlings⸗Nummer, welche 
noch reicher als die ſonſtigen Nummern ausgeſtattet iſt und 
außerdem eine werthvolle Extra-Kunſtbeilage enthalten wird. 


Letzte Nachrichten. 

Ef ſen a. d. Ruhr, 30. April. Die Streikenden haben ſich 
6 »Die ganze Beleg⸗ 
ſchaft der Zechen „Eintracht“ und „Tiefbau“, von denen der 
Streik ausgegangen iſt, meldete ſich laut der „Rheiniſch-weſtfl. 
Ztg.“ zur Wiederanfahrt. Auch auf den rheiniſchen Stahlwerken 
bei Meiderich und im „Phönix“ iſt der Geſammtbet rieb in voller 
Thätigkeit. 

Bochum, 30. April. In ſämmtlichen Zechen von der 
„Hibernia“ iſt alles angefahren. Der Ausſtand iſt entſchieden im 
Abnehmen. 

München, 30. April. Gegenüber verſchiedenen Gerüchten 
wird authentiſch mitgetheilt, König Otto habe ſich ein ober⸗ 
flächliches Hautgeſchwür zugezogen, welches baldigſt geheilt ſein 
dürfte. Sein Befinden iſt unverändert und giebt zu irgend 
welcher Beſorgniß keinerlei Anlaß. 

London, 30. April. Der „Times“ wird aus Valparaiſo 
vom 28. April gemeldet, daß am vorhergehenden Abend eine 
Dynamitbombe in den Palaſt des Präſidenten geworfen worden 
und explodirt ſei, ohne jemanden zu verletzen. Der Thäter iſt 
noch unbekannt. 
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Telegrapbifche Sepeſche 
der „Thorner Zeitung“. 
Geeftemünde, 1. Mai. 2 Uhr 50 Minuten 

Nachm. Das Reſultat der Stichwahl iſt bisher aus 

76 Wahlbezirken bekannt, in denen Bismarck 8866 und 

Schmalfeld (Sozialdem.) 5138 Stimmen erhielt. 


Ver anlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in horn. 


Handels⸗ Nachrichten. 


Danzig, 30. April. 

Weizen loco unv., per Tonne von 1000 Kilogramm 153—231 Mt. 
bez, Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 186 Mk, 
zum freien Verkehr 128pfd. 234 Mk 

Roggen unv., loco per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig per 
120pfd, inländ. 175—192 Mf. bez. Regulirungspreis 120pfd. 
Dr inländiſch 191 Mk., unterpolniſcher 140 Wr., tranfit 

39 5 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 68 Mk. Br., 
kurze Lieferung 68 ½ Mk. Br., per April-Mai 68 ½ Mk. Br., 
nicht contingentirt loes 48½ Mk. bez. 


Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 1. Mai. 189) 
Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. ] Verkehr, ſtark. Mek. Bi. 
Weizen à 50 Kg.) 5 | 75 [ Norbfohl 2 Köpfe | — 30 
Roggen „ 7— I Wirſichkohl 5 „ — 
Gerſte 1 7 — [ Koblrüben A Mdl. — 
Hafer = 6 40 ||| Zwiebeln 3 Pfd. — 20 
Erbſen > 6 20 Eier a Md. — 50 
Stroh Bund — 50 Gänſe a Stück 4 — 

en = — 70 ||| magere 5 — 
Kartoffeln a Ctr.]“ 2 80 Hübner a Paar 260 
Butter a ½ Kg. 80 junge n 1 120 
Rindfleisch ” — 60 Tauben a u — 735 
Kalbfleiſch 5 — 50 [ Aepfel 2 Bro. | — 30 
Hammelfleiſch 8 — 60 Gurken a Mdl. — 3] ie 
Schweinefleiſch!“ „ — 50 [ Radischen 2 Bund — 10 
Hechte 75 — 50 Pflaumen a Pfd. 
Zander 5 — 80 ||| Salat 3 Kopf — 10 
Karpfen 5 — — ˖ Steinpilzen Mdl. — — 
Schleie > — 45 ||| Birnen ıB0 | - — 
Barſe 5 — 50 [ Spinat, 1 Pd. — 50 
Karauſchen 5 — 45 Weißkobl Köpfe - — 
Breſſen 0 — 40 [ Wachsbohnen vn | — 
Dleie . > — 20 Wrucken Bund — 40 
Weißfiſche pr — 15 ( Spargel a Pfund 1 20 
Aale 5 11 — | Haſen (tück — 
Barbinen 5 — 30 Wels a Pfd. — 40 
Krebſe a Scho 2 — ||| Neumaugen a Bio. | — 50 
Enten 5 3 — [ Apfeſinen Dutz. 50 
buten a Pao 3 — [[ Citronen An, — | 80 
aStüd| — | — ||| Schnittlauch | 2 Bund | - 10 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 1. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. . 5. 91. 10. J 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 245,— 245,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 244,90 245, 

Deut ſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 99,20 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 76,70 76,78 
Polniſche ‚Liquidationspfannbriefe . 73,90 73,60 
Weftpreußiihe Piandbrieſe 3¼ proe 90,60 96,70 
Disconto Commandit Antheile . 194,60 194,10 
Oeſterreichiſche Banlaoten 174,85 174,95 
MM SEE] Te Re: 241.— 240,50 
September: October. 211,— 220,50 

loco in New⸗Hork. 118,40 118,50 

Roggen: loeo De 199,— 195,— 
Mai * . . * . * 200,— 196,70 

Faniedult: wie, Ne ini ee 197,25 | 195,70 
September-Ditober. . « 18,50 180, — 

Riüböl: Ml RE en 61,50 61,70 
September October. 63,30 63,— 

Spiritus: Sober loco . 71,40 70. — 
70er loco n 51,40 51,80 

70er Mat: Juni 5 51,20 51,50 


70er Juni-Jult KA 51,50 51,50 
Reichsbank⸗Discont 3 p&t — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp 4 Cpt. 
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Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur Kennt⸗ 


niß, daß die im vorigen Jahre gelöſten 
Abonnementskarten zur Benutzung der 
Dampffähre und zwar ſowohl die für 


Eiſenbahnbeamte als auch die zur 


Ä 
SIELE 


Nur für wenige Tage. 
vor dem Promberger Thor. 
Jean Baese’s vorm Brockmann’s 

weltberühmter 


Miniatur-Circus u. Affen-Theater. 


— 


Zur Anfertigung 
} Kl a wie einfacher 


r Plakate 


für die hieſige 


Pferdebahn 


Ueberfahrt nach den Badeanſtalten aus⸗ 
gegebenen Karten, auch im laufenden 
Jahre, joweit fie noch nicht verbraucht 
find, ihre Giltigkeit behalten. 


Sonwabend, den 2. Mai 1891, Nachmittags 4 Uhr: 


empfiehlt ſich zu mäßigen Preiſen 
die lithographiſche Anſtalt 
Otto Feyerabend, 


Bacheſtraße 18 
Entwürfe werden auf We 
geliefert | 


WER Feinften ME 
Aſlrachaner 2 0 85 | 


und 


: Kiebitz- Hier 
empfiehlt | 


A Mazurkiewicz. 


Familien Vorſtellung, BE 
Abends 8 Uhr: 


Thorn, den 28. April 1891. Große Gala Vorſtellung g. 


8 5 | Preiſe der Plätze: N ſitz 1.50 Mk., 1. Nang 1 Mk, 
| reife der ätze: Numm. Sperrſitz 1,50 M an 5 
Bekanntmachung 2. Rang 75 Pf., 3. Nang 50 Pf., Gallerie 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren gratis 
Die Erhebung des Schulgeldes für zahlen Sperrſitz 75 Pf., 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 40 Pf., 3. Rang 30 Pf. 
die Monate April ‚Mat cr. reſp. für die Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von Duszynski und an der 
Monate April / Juni cr. wird Theaterkaſſe von 11—1 Uhr Vormittags. Sperrſitz 1,20 Mk., 1. Rang 80 Pf., 


in der Höheren: Bürger⸗ 2 Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf. 
23 1 8 ch Hochachtungsvoll Jean Baese, a 


ienſtag, d. 5. Mai cr., — 1 2 

en a ana, 8 ½ Uhr ab, | == Sur Sailon. € 33 5 

in der Knaben Zllttelſchule ö 

am Mittwoch, d. 6. Mai cr., „ in großer Auswahl in Seide von 3 M. 
von Morgens 8% Uhr ab an bis zu dem feinſten Genre. 

en Damen- u. Kinderſtrümple, Diamantſchwarz u. eouleurt. 


Thorn, den 29. April 1891. 
Der Magiftrat. Cachemir⸗ u. Belourfrawis in ſchönen bunten Farben 
Mei von 3 W. an. 


— Neuen ann en er nn — 


der gewerblichen Ausstellung 1 
Elbing. 
Ziehung 25. Mai 1891. | 


Hauptgewinn 1500 Mark, | 


— . 


Bekanntmachung. | 


—— — 


Inhaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei⸗ reſp. der ihr zugehörigen In⸗ 
ſtitute, welche noch mit den am 1. April er. 
fällig geweſenen Zinſen im Rückſtande S 
ſind, werden hier durch aufgefordert, 
ſolche innerhalb 8 Tagen bei Vermei⸗ 
dung der Klage zu berichtigen; ferner 
bringen wir die Zahlung der noch aus⸗ 
ſtehenden ſtädtiſchen Feuer » Societäts- 
Beiträge pro 1891 mit dem Bemerken 
in Erinnerung, daß nach 8 Tagen, 
gegen die Säumigen mit Executivmaß⸗ 
regeln vorgegangen wird. 

Thorn, den 29. April 1891. 


— Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


| 


| 


| 
1 
45 


Farbe. 


Gardinenhalter, Quaſten und Zoubenfranzen in jeder g 


Corſettes, Kinderkleidchen in Wolle u. Waſchſtoff 
ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Damenſchneiderei 


in großer Auswahl empfiehlt 


8. 


Hirschfeld, 


—— . — 


AU 


ll 9 


—— — 


erck’s Herz Caeao. 


Büchsen mit 25 Cacao-Herzen 75 Pfennig. 


dose a I Mk. 15 Pfg., 


für auswärtige Loose inel. Liste u. 
Porto 1,30 M, zu haben in der 


Expedition der | 
„Thorner Zeitung. i 


Pfd. fte. 1 IB t. EN. 
duc à Mk. 10,30, 
9 Pfd. tste. Alp» nbutt rA M. 8,80 


liefert franko Nachnahme unt. Garant. zu 50 Pfg. find vorher in d. Cigarren⸗ 
1 tfried it Um a/D. handlung der Herren Duszynski und 


Friſchen Waldmeiſter — 


ür die Verwaltung der biefigen, 1 Herz = 3 Pfennig = 1 Tasse. Wale e 0 e 
etwa 4500 Hectar umfaſſenden Forſten 3 Wohlsch ke 0 h Getränk 
und Hauungsländereien joll vom 1. Juli h iischmeckendes, gleichmässiges eir a empfiehlt. 8 
1891 ab ein f Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke. A. Mazurkiewiez. 
Stüdtiſcher Oberför rſter i Kein Verlust durch Verschüttien und Verstauben. Ir Muay 
Weiße mE 


gemäß § 56 zu 6 der Etädte-Drdnung if 
vom 30. Mai 1853 angeſtellt werden, Rage 


1 


und zwar zunächſt auf ein Jahr probe⸗ f 


weiſe. 


in allen 1 Geschäften vorräthig. 


ESTER 
rein BR ; 


Das Gehalt beträgt, — ade 0 13 x 
1400 Mark Pferdegelder, welche nicht | 17 Regier.-Empfehl. Pr 
penfionsfähig find, — 2500 Mark, in ½ Jahre. Pı of, Dr. Thomes I lora 


ſteigend in fünf dreijährigen Perioden 
mit je 200 Mark bis auf 3500 Mark 
und ferner, — nach unſerer jeweiligen 
Wahl — freie Wohnung, oder 1000 M., 
ca. 50 Morgen Dienſtland oder 450 M. 
und freies Brennholz bis zu 100 Cub.-M. 
Kloben, oder 300 Mark. Bis auf 
Weiteres werden die Baarentſchädi⸗ 
gungen gewährt mit der Verpflichtung, 
Wohnung in Thorn zu nehmen. 
Bewerber, welche die Befähigung für 
den höheren Forſtdienſt beſitzen, werden 


von Deutschland, Oesterreich - Ungarn und der Schweiz. 


4 Bde mit 616 vorzügl. 
45 Lieferungen ä 1 Mk zu beziehen. 


Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text. 
Band I oder Lieferung I kann von jeder 


Auch in 


soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch monatliche 
Ratenzahlungen 


Auszeichnungen: 


Probelieferung mit Prospect gratis. 


2 goldene Medaillen, 
1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. 


Gera-Untermhaus. Fr. Eugen Köhler’s Verlagsbuchhandlung. 


Kachelofen 


& 60 Mark empfehlen 


ei! iz & Meckt | 


in Bromberg. 


—— — nn . 


Ein 


Geſchäftsh aus 


in einer Stadt Mittelſchleſiens iſt 
ſofort preiswerth zu verkaufen. In r. . 
demſelben iſt ſeit 50 Jahren ein 


1 Manufactir- und Tuchgeschäft 


mit ſehr gutem Erſolge betrieben word. 


erſucht, ihre Meldungen, unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines und bietet ſich daher für einen jun gen 
Lebens lauſs | 


bis zum 20. Mai 1891 


bei uns einzureichen. 
Thorn, den 27. April 1891. 


Der Magiſtrat. 


ji 


N 


Ste Ziegler, Maurer, Zimmer- 


leute, Gärtner, Schankwirthe. 


Ganntag, den 3. Mai, Nach⸗ 
mittags werden in Waldau, Meile 
vom Bahnhof Pa pau, 1 Meile von 
Thorn, 150 Morgen und zwar 
Wiefe, a 150 M., Acker a 100 M. 
nebſt Gebäuden Schank⸗ und 
Schmiedegrundſtück, nach Wunſch 
in kleineren Parzellen verkauft; am 
Orte ſind 6 Ringöfen, Lehm wird um⸗ 
ſonſt gegeben: auch Bauholz billigſt zu 
— -. eu an 


Uuſſiſch⸗ Papiere, 


Schatzobligationen im Betrage von circa 
18 000 Mk. incl. Zinſen, deren Amor⸗ 
tiſation nach 13 Jahren beendigt iſt, 
ſollen Um ſtände halber 


unter K 290 ag Rudolf Mosse, 
Königsberg i 


1 


gebensverſicherungsgeſellſchaft zu 
Berlin. 


Aufnahme durch den Inſpector Herrn 


Borucki. Abtheilung: Sterbekaſſe, , 
Lebensverſicherung und Ausſteuerverſor⸗ 


gung. Nach 2 Jahren Dividendengenuß. 


. 


ug 
mit beveuten- | Cigarrenfabrit Süddentſchlands, 


dem Rabatt verkauft werden. Näheres faber 5 der Preislage von 20-60 M. 
abricir 


einen mar 


K. A. an die Exped. d. Ztg. 


8 


Pre 


Einladung 
zur Beſtellung von 


Illuſtriertes 


haliftpes Famtltenblait 


Monatlich 1 Heft von ie 80 Qnartfeiten 


a 50 Bra. oder 60 Cts. 


Verlag von Benziger & Co. 


Zu beziehen durch: die Buchholg, von Walter Lambeck: 


— ee 


Eine leiſtungsfähige 


zucht gegen hohe Proviſion 


2 Vertreter. 


Nee wollen ſich unter V. 


Preisselbeeren 


in Zuder empfiehlt 


—— ſ . — — 


V 


4 


ostschule 


7 
orkenntnisse: Volksschule, m, 


————äö— 


rom 


b ca. 30 M. Prüf. i. d Heimat Man 
ford. d. Bericht Dr. phil Brandstätter 
EE 


er. apple, Tapeten 


1925 neueſten, ſchönſten Muſter, zu 
billigſten Preiſen. 


I. G. Adolph. J. Sellner, „Gerechteſtr. 96. Brückenstr. 2 


Fer ed Ne Per Mathähuhnruderen von on Erntt Lambeck. Thorn, 


ı Anfänger eine gute Gelegenheit zur 
| Stabiirung Zum Kauf des Hauſes 
ſind 3000 Mark erforderlich. 

Offerten unter Nr. 22 221 an Han- 
senstein 4 k Vogler -., Breslau. 


Eis. % Cbm. Lowries 


‚60 mm Spur, 15 gearbeitet, empfiehlt 
‚mit 85 Mk. p. S 
Robert Nen n, Königsberg il. 


Fteinsetzer 


finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung beim Waurermeiſter 


G. pan 1, 


Thorn, Sadeftr. 50. 


| 200 Gentner 


gute Daberſche Eßkartoffeln hat zu ver⸗ 
kaufen. Sally Leyser 

Neu⸗Skompe bei Culmſee. 

1 Bauplatz, ca. 3 Mg. groß, iſt zu 

verkaufen. Zu erfrag. bei Wittwe E. 

Schwarzkopf, Bromberger-Vorſtadt, 
Mellinſtraße Nr. 55 

Ein Han kräftiger 


urſche 
kann Ha er 
I. Mehring, 


Thorn Stadtbahnhof. 


in möblirtes Zinımer für 1 bis 2 
Herren vom 1. Mai cr. zu verm. 
20 1 Tryp. 


— 


| 


Victoria:-Theater, 


Tkorn. 
here deu 3. Mai 1891. 
Letzte Vorſtellung. 
Auftreten des Ballet-Perſonals. 


Der 


Barbier : on Sevilla, 


ois Oper in 3 Acten v. Roſſini. 
Vorkommende Tänze: { 
Nach dem 1. Act: 
Ungariſche Nationaltänze. 
| 


Sch dem a 
IE olzſchuh⸗Tauz 
Nach Schluß der En 

Blumenmädcen = Walzer, 
arrangirt u. ausgeführt von der Balet⸗ 
meiſterin Frl. Elise Fung und den 
Damen des Corp de Ballet. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 1, Uhr. | 

Stehplätze an der Kaſſe 75 Pf. 
Die Dir eetion. | 


Schützenhaus, 


Sonnabend, d 2. Mai: 


Abſchi rds. 
Abend. 


Neumann-Bliemehens 
Leipziger Sänger. 


Herren: E Neumann⸗ 

> Bliemchen (Begründer 
d. erſt. Leipziger Sänger) Wilh. Wolff, 
Fork Gipner, Röhl, Groſch und 


Anf. 8 Uhr. 


Eintr. 60 Pf Karten 


en zynski zu haben. 
8 een! 


Gichk- u. 2 n t- 
x Seidenden feibier 8 at 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. 


en motten Apotheken. 


Vorrüthig in 


— ͤ—— E 
Größere herrschaft. Wohn. 

Parkſtraße 128 b (Tenov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b b parterre 


2 herrſchl. Wohnungen 
. „Vorſtadt, 3 114, 
1. Juli d. J ab zu vermiethen. 


8 re 


von 3 Zimmern und Zubehör 95 
gleich zu vermiethen Brombergerſtraße 
Nr. 72. F. Wegner. 
Ci freundl. möbſ. immer 
Br Tuchmacherſtr. 187/88. 
2 renovirte Zimmer mit Entree IL 
Etage ſofort zu vermiethen 
S. Rawitzki, 
Brückenſtraße 25/26. 
Eine möbl. Wohnung zu v zu v. Bache 49. 
öbl. und unmöbl. Zimmer von 
ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
Penſion. 
Brückenstr. 19. 
Zu erfragen I Trp. rechts. 
G * möbl. Wohnung m. Burſchg. v. 
1. z. verm. Coppernicusſtr. 181, 11. 
2 feine Wohnungen, 
zur Sommerwoh nung paſſend, 2 Zim 
und Küche von ſo fort zu vermiethen 
an W. Pastor. 5 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang Klrcche. 
u de oer 3. Mai 1891 
orm a * BERLIN 
Nachher Beichte: Derſelbe. e 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Collecte für die Armen der Gemeinde. 
Neuſlädt, ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Safrifleien. 
Vorm. 9%, Ubr: Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. 
Nachm. 5 


Ubr Herr Pfarrer Hänel. 


Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Meilitärgoftesdzenſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. luth. Kirche. 
Nachm 3 Ubr Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonefarrer Rühle. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 6 Uhr; Prüfung der Confirmanden⸗ 
Herr Paftor Reh 


ehm. 
Evang. lutb. Kirche, Mocker. 
Vorm. 9˙/½ Ubr. Herr Paſtor Gädtte. 
Montag, 4. Mai er. 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der Wob⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


—— ͥͤ ö— 


